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Zahnärztliche Existenzgründungen 2021
Frauen erstmals deutlich in der Mehrheit.

Zahnvorsorge: 
Drastischer Rückgang 
bei Kleinkindern 
Macht die Coronakrise Kinderzähne krank?

Die Anzahl der Frauen und Männer unter den Exis-
tenzgründenden hielt sich die letzten Jahre in etwa 
die Waage – 2021 ist nun der Anteil der Zahnärz-
tinnen, die sich zum ersten Mal niedergelassen 
haben, deutlich auf 56 Prozent gestiegen. Das 
zeigt die von der Deutschen Apotheker- und Ärzte-
bank (apoBank) durchgeführte Analyse der zahn-
ärztlichen Existenzgründungen im Jahr 2021. 

Kaufpreise stabil
Die häu� gste Art sich niederzulassen – ob Mann 

oder Frau – ist die Übernahme als Einzelpraxis. Die 
reinen Kaufpreise lagen 2021 mit 202.000 Euro in 
etwa auf Vorjahresniveau (2020: 208.000 Euro), 
und auch die gesamten Praxisinvestitionen sind mit 
383.000 Euro nur geringfügig gestiegen (2020: 
376.000 Euro). Die hier seit Jahren bestehende 
große Spanne bei den Praxisinvestitionen blieb 
auch 2021 bestehen. Auffällig ist, dass mittlerweile 
gut ein Viertel der Existenzgründenden (26 Pro-
zent) mehr als eine halbe Million Euro in die Praxis-
übernahme zwecks anschließender Einzelpraxis-
niederlassung investiert. Ein Vergleich nach Ge-
schlechtern zeigt, dass bei Männern die durch-
schnittlichen Praxisinvestitionen mit 417.000 Euro 
2021 zum ersten Mal stagnierten. Bei Frauen dage-
gen sind diese auf 357.000 Euro abermals leicht 
angestiegen. Die Differenz zwischen den Praxisin-
vestitionen entsteht vordergründig durch unter-
schiedlich hohe Kaufpreise: Männer zahlten 2021 mit 
240.000 Euro im Schnitt einen rund 38 Prozent hö-
heren Übernahmepreis als Frauen mit 174.000 Euro. 
Kaum Unterschiede gab es hingegen bei der Höhe 
von weiteren Investitionen in die Praxis, z. B. wenn 
es um die Modernisierung, Ausstattung oder um 
die Betriebsmittel ging.

Neuer Höchststand bei Investitionen 
in Neugründungen

Zahnärzte, die eine Einzelpraxis neu gründe-
ten, haben verglichen mit den anderen zahnärztli-

chen Existenzgründern im Schnitt die höchsten Pra-
xisinvestitionen getätigt (627.000 Euro). Im Ver-
gleich zu den Vorjahren ist das ein deutlicher An-
stieg von mehr als 100.000 Euro. „Gerade bei den 
von uns begleiteten Neugründungen konnten wir 

2021 einen starken Fokus auf modernste medizini-
sche Geräte und eine Praxisausstattung mit einem 
sehr hohen Digitalisierungsgrad sehen“, sagt Da-
niel Zehnich, Leiter des Bereichs Gesundheitsmarkt 
und Beteiligung bei der apoBank. „Hinzu kommen 

oftmals größere Praxisräumlichkeiten, um sich die 
Option für die Beschäftigung angestellter Zahnärzte 
offen zu halten. Das alles spiegelt sich auch in den 
Praxisinvestitionen wider.“ Die Niederlassung in 
einer gemeinsamen Praxis � el pro Kopf etwas 
günstiger aus: Für die Neugründung einer Berufs-
ausübungsgemeinschaft (BAG) wurden je Partner 
für einen Praxisanteil von 50 Prozent 418.000 Euro 
investiert. Grundsätzlich � nden Praxisneugrün-
dungen seit Jahren eher selten statt, 2021 bevor-
zugte immerhin etwa jeder siebte Existenzgrün-
dende (15 Prozent) diese Form der Niederlassung: 
Zehn Prozent der Zahnärzte entschieden sich, eine 
Einzelpraxis neu aufzubauen, fünf Prozent wählten 
die Neugründung einer BAG. Die meisten Zahn-
ärzte nutzen bereits vorhandene Strukturen: 2021 
wählten 61 Prozent die Übernahme als Einzelpraxis. 
Zehn Prozent übernahmen eine Praxis, um diese 
mit einem weiteren Partner als Gemeinschafts-
praxis zu betreiben. Zwölf Prozent entschieden 
sich, in eine vorhandene Praxis mit einzusteigen.

Die meisten gründen zwischen 30 und 
39 Jahren

Insgesamt hat sich in den letzten Jahren kaum 
etwas an der Altersstruktur verändert: Die meisten 
zahnärztlichen Existenzgründenden lassen sich in 
einem Alter zwischen 30 und 39 Jahren nieder. Das 
Durchschnittsalter ist 2021 gegenüber den Vorjah-
ren von 36,1 auf 36,8 Jahre etwas gestiegen.

Ähnlich wie auch bei anderen Heilberufsgrup-
pen entscheiden sich Zahnärztinnen im Durch-
schnitt etwas später für eine Niederlassung: So 
war 2021 die Hälfte der Männer bei ihrer Existenz-
gründung jünger als 35 Jahre alt, bei den Frauen 
waren es nur 35 Prozent. Insgesamt lag das Durch-
schnittsalter der Zahnärztinnen mit 37,7 Jahren 
ganze zwei Jahre über dem der männlichen Exis-
tenzgründer mit durchschnittlich 35,7 Jahren. 

Quelle: apoBank

Weniger Vorsorge, mehr Süßigkeiten: Die Coronakrise scheint starke Auswir-
kungen auf die Mundgesundheit von Kindern zu haben, vor allem mit Blick auf die 
Kleinsten. Das zeigen Daten der Kaufmännischen Krankenkasse – KKH. So sind die 
zahnärztlichen Vorsorgeuntersuchungen bei Kindern bis fünf Jahren zu Beginn der 
Pandemie so drastisch zurückgegangen wie in keiner anderen Altersgruppe: Vom 
ersten Halbjahr 2019 auf das erste Halbjahr 2020 um fast 40 Prozent. Bei den 
Sechs- bis Zwölfjährigen sowie bei den 13- bis 17-Jährigen verzeichnet die KKH 
einen deutlich geringeren Rückgang von rund zwölf beziehungsweise rund zehn 
Prozent.

Im weiteren Verlauf der Pandemie hat sich die Lage zunächst leicht entspannt. 
So registriert die KKH vom ersten Halbjahr 2020 auf das erste Halbjahr 2021 bei der 
kindlichen Zahnkontrolle ein leichtes Plus: bei den Kleinsten um rund sieben Pro-
zent, in der mittleren Altersgruppe um fast zehn Prozent und bei den Älteren um gut 
elf Prozent. Im ersten Halbjahr 2022 gab es aller-
dings keinen erneuten Anstieg, die Vorsorge-
bereitschaft stagnierte.

Vijitha Sanjivkumar, Expertin für Kinder-
gesundheit bei der KKH, hält es für besorgnis-
erregend, dass noch nicht wieder so viele Kinder 
und Jugendliche den Zahnarzt zur Kontrolle 
aufsuchen wie vor der Pandemie: „Das zeigt, 
dass viele Eltern immer noch zu lange warten, 
bevor sie mit ihrem Kind das erste Mal zum 
Zahnarzt gehen.“ 

Quelle:
Kaufmännische 
Krankenkasse – KKH
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elf Prozent. Im ersten Halbjahr 2022 gab es aller-
dings keinen erneuten Anstieg, die Vorsorge-
bereitschaft stagnierte.

Vijitha Sanjivkumar, Expertin für Kinder-
gesundheit bei der KKH, hält es für besorgnis-
erregend, dass noch nicht wieder so viele Kinder 
und Jugendliche den Zahnarzt zur Kontrolle 
aufsuchen wie vor der Pandemie: „Das zeigt, 
dass viele Eltern immer noch zu lange warten, 
bevor sie mit ihrem Kind das erste Mal zum 
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